
den 20.Januar 1939 

Ha.Austausch von Kauflauten. 

Betr.: Austausch junger Kaufleute, 

Mit Beziehung auf die Erlasse v .27 .9 . , 
24.11.und 7.12.1938 sowie auf das hierher 
abgetretene Sehr.des Ausschusses f.d.Austausch 
Junger Kaufleute, Berlin» v.29.11.38-Nr.1169/38, 

Sie ich neulich schon muendlieh berichtete, 

war der Seitpunkt meines Sua&mmenseine mit Herrn Clarke, 

dem Seicretaer der Canadian Chamber of Commerce, Montreal, 

im November v.J. unter Beruecksichtigung der damals herrschen 

den Stimmung zu unguenstig, "am die Frage des Austausches 

junger Kaufleute mit ihm zu besprechen. Ich habe nunmehr 
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mit Herrn Clarke die Angelegenheit eroertert. Er hat zu-

gesagt, festzustellen, in welcher Weise von kanadischer 

Seite aus dem Plan begegnet wird und zu ueberlegen, welche 

Sohritte gegebenenfalls von Seiten kanadischer Organisatio-

nen getan werden koennten. In diesem Sinne will er Vorbe-

sprechungen mit den Geschaeftefuehrern der Handelskammern 

von Montreal und Toronto, der Canadian Manufacturers' Asso-

ciation, der Canadian Bankers' Association und der Shipping 

Federation of Canada fuehren und bei diesen Herren meinen 

Besuch zur Durchf uehrung der EInaelbesprechungen anmelden. 

Sobald ich von Herrn Clarke wieder hoere, werde ich die 

Fuehlung mit den Geschaeftsfuehrern der betreffenden Or-

ganisationen aufnehmen. 

Wie 

An 
das Deutsche Generälkonsulat 

O t t a w a . 
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Wie bereits bei meiner kuerzlichen Anwesenheit in 

t usreroertert »•«ifcjoe ̂ aoeeliak m 4~48ut-
sohen Bewerbern vorübergehende Stellungen in dem von ihnen 
erlernten Geschaeftszweig in kanadischen Firmen zu verschaffen. 

al wptvdMfiwt •xoA zop-sSio* aeb «etfetJ 
Kenn ueberhaupt eine Bereitschaft einer Reihe kanadischer Firnen 

-tnj wiis« dolly*c-u olm b±e<Son rfoi *b<im ^la^ttA 
zur Aufnahme junger Deuteeher festgestellt werden sollte, so 

•neifiols 

wird wahrscheinlich nichts anderes uebrig bleiben, als auf 

deutscher Seite jun.ro Leute auszu.me.hlen, die sich fuer diese 

Stellungen eignen. &s wird alsdann festgestellt werden mueeeen, 
\ v 

ob\di<^ bereits vorliegenden Bov/orbungon zum Teil berücksichtigt 

wejyieh keennen. 

j Auf der anderen Seite muossten fixer die jungen Kanadier, 

die gegeben onfalls gewillt waarea» eine Auebildungezeit in kauf* 

maannischen oder industriellen Betrieben in Deutschland durchzu-

machen, druebon geeignete Posten gefunden werden. 3s duerfte 
wohl nur in seltenen Faellan moeglich sein, einen jungen Deut-

schen mit einem jungen Kanadier auszutauschen, in der Weise, 

dass der junge Deutsche den Posten dea Kanadiers uehernimmt, 

der seinerseits die Stelle des jungen Deutschen in Deutschland 

ausfuellen soll. 

Es darf wohl als aelbstverstaendlich vorausgesetzt 

werden, dass die Ueberrelsekosten auf beißen Seiten jeweils 

von den betreffenden Bewerbern getragen werden. Wieweit die 

kanadischen Firmen gewillt sind, den jungen Deutschen fuer ©ine 

vorne hergehende Taatigkoit ein auskoemailiches Gehalt zu zahlen, 

wird im- Laufe der weiteren Besprechungen und Rundfragen nooh 

festzustellen sein. 

Die Angelegenheit ist auch mit Herrn Konsul Rodde 

besprochen worden, der die üLeeglichkeit der Unterbringung eini-

ger 
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at UsulaeaBmtA, aadoiXaiantf laalaa led aJleiod eiw 

(oaier na nettil't awfoslfca^ xil slswMnoartoaeO iiafcreal« 
debar den ? o r t g W der Bemuah«»*« in dieser 

nr.-i.r I9ity«; b*.««» CI ionx< rfcnrt08J"c a te j< a fr * me, 
werde iah oobnld wie meeg-lich weiter be-

00 «»^liOB nmtxfm flle^oogJac* lerfoatx/eG iei|m/t eaaanlx/A n/s 
3P lohten« 

Ina »in yftofjlaXtf slidej/ saiebna aftioln rfolXalailoairfaw biiw 

©?ml& ieal riois ©iß ,n9lAmmi&sun e-taej ©^ant a*i©B tedoBtnob 

«neaaftüfli aebiew JXlaJaeaJae* ariaJbsIa bilw «I .a&asie ne-muj/ls^a 

JalJrlalasioaxned XlaT au/a aaanudiowaS aabaaselXiov aJlaiad Mm/to 

.n >a . 3^4 w 

lolJ&aaar ne$out t. xrl: neteasxttB ©JJt©3 naiaJ&aa ieb 

ill tlaaâ jcmfcXlrfejui enle ,aei©JBv tXXlweg aXlainoaetf9303 el* 

-.nsrfoiub ßnaXrfoatoeG al aedaliJag aaXXeliJat/bnl ießo aerioelaaeam 

9Ttrsnb as .nefciew flfttftafepf aeJao^ ©$©331*03 norfe-i/ib ,aexloa« 

~tnea ne^ru/t nonle ,al©s riolXgeoa aeXXea'S naneJXes nl inn Iriow 

,eai»w ieb nl taortoaA/a&f«&i.a lölbnaa^ amount, «tenia ?la aedos 

.Jatalniocfen aiolbamOI aeß neJao'i nab erfoatoaG agnnt <ü§ aaß$ 

JtetßlsioafneQ. al n iot' temQ ne nut aaß eXIe*8 ©lb elloaienlea iab 

•XXoa neXXan%ai?a 

tstßseq&iiß'xor rfoIXßnaii^810vä-^dXaa aXa Xrtow tiaft el 

•Xlaw&t nstfloS n©51f»d Ina nsJaoafeaJtanedeÜ olfc ao.sb ,aal>i®w 

el!) tlewajfc .nobi©7 ne-gaitog niediev/eK nobnelrteitfod nab aoy 

»nia i ' ^ i aadoati/aC H*9Jtl | nab «£#£• mail* nerioalbaoatf 

tneXrfns ns sorloll.. so lexis nie J lr^UeaT 

xloon ae^ai*bax/H ban ne^audo&iqaftg naieJleiv «sab etuaJ -xal Ailw 

•nlae aoXXo^ai/s^aal 

dJ&ftog XjjanoJl mi©H cTlia rifles tu I tl siina^eXe^aA »̂ia 

-inle gau^xil'tcfied'nU ieö Jlo^rioll^toiä al& iefi tnebiow nedooiqaed 


